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ihr auch noch die Herrschaft Dillingen, doch erfreute sie sich
der Rechte einer Herzogin von Dillingen nicht lange, da
die Herrschaft in der Revolutionszeit eingezogen wurde. Die
Güter in Dillingen erhielt sie zwar später zurück, verkaufte
dieselben aber wie schon angegeben, bald darauf. Katharina
Kest starb zu Mannheim am 11. Dezember 1829, in ihrem
72. Jahre. Ihre Söhne, die den Titel Herzoge von Dillingen
und Reichsgrafen von Ottweiler führten, starben ohne Nach—
kommenschaft.

Das Dillinger Hüttenwerk.
Dieses Werk, das heute durch seine Herstellungvon Pan

zerplatten für Kriegsschiffe und andere Zwecke weltbekannt
ist, wurde im Jahre 1685 durch den damaligen Besitzer der
Herrschaft Dillingen, den Marquis de Lenoncourt, als Eisen
und Stahlhütte begründet. Derselbe mußte für die von König
Ludwig XIV. von Frankreich erteilte Erlaubnis hierzu eine
ährliche Abgabe von 6 Frs. entrichten. Der erste Direktor
des Werkes war ein Pater, mit Namen Renard. Schon im
Jahre 1690 lieferte das Werk die Oefen und Eisenplatten für
die Garnison Saarlouis. Nach dem Ryswicker Frieden er—
hielt der Marquis de Lenoncourt von dem Herzoge Leopold
von Lothringen die Erlaubnis, noch eine Weißblechfabrik und
einen Sensenhammer anzulegen. Im Laufe des vorigen Jahr
hunderts ging das Werk mehrmals in andere Hände über,
bis es gegen Ende desselben an eine Gesellschaft kam, die
auch heute noch Besitzerin ist. Das Werl, das 1861 an

g3 700 Personen beschäftigte, zählt heute rund 10000
rbeiter.

Die ersten Kartoffeln an der Saar.
Die Kartoffel wurde in unserer Gegend Ende des 17.

Jahrhunderts eingeführt. Arbeiter der Dillinger Eisenhütte,
die aus der Gegend von Lüttich in Belgien kamen, brachten
in ihren Quersacken die ersten Kartoffeln hierhin. Aufangs
baute man die heute unentbehrliche Frucht nur in Gärten
und auf kleineren Feldstücken an; als dann größere Mengen
gezogen wurden, verlangten die Zehntinhaber von den Kartof


